

[image: Coverabbildung des Buches Coaching für Anfänger]







1.


ZIELKLÄRUNG*


*Zielklärung bezeichnet den Prozess, bei dem Coach und Klient gemeinsam ein Ziel für den Coaching-Prozess definieren. Zielklärung bildet die Grundlage für eine erfolgreiche Zusammenarbeit und sorgt dafür, dass der Fokus auf das gewünschte Ergebnis gerichtet bleibt.


In der Mitte des Lebens angekommen, stelle ich eine Veränderung in mir fest. Ich fühle sie schleichend in mir aufsteigen. Ohne dass ich unzufrieden war mit dem, was ich mein Leben nenne, wuchs in mir das große Bedürfnis nochmals zu beginnen. Ich fragte mich, ob das alles gewesen sei. Diese Frage wurde als Hintergrundrauschen zu meinem ständigen Begleiter. Selbstverständlich hinterfragte ich das, was sich da in mir ereignete. Und ich wartete ab, bevor ich mit einer Generalrenovierung der Wohnung begann. Bevor ich mir eine neue Frisur verpassen ließ oder mir ein neues Auto kaufte. Ich stürzte mich nicht in einen blinden Aktionismus. Denn ich habe die Erfahrung gemacht, dass solch überstürzte Projekte, die ein drängendes Veränderungsbedürfnis stillen sollten, meist nur zu einer sehr kurzen Befriedigungsphase führten und immer neue noch aufwendigere, oft kostspielige und nicht selten wirkungslose Projekte nach sich zogen. Diesmal wollte ich klüger sein, ehrlicher, selbstkritischer und vor allem erfolgreicher. Ich wollte meinem Dasein einen neuen Sinn verleihen. Ich wollte der Welt etwas schenken, das ich gut konnte und damit alle, mich und die Welt, bereichern. Und weil ich eines schon immer gut konnte, nämlich allen, auch denen, die nicht danach fragten, einen guten Rat geben, beschloss ich in dem Gefühl etwas Notwendiges zu tun, wie tausende andere in diesem Land „Coach“ zu werden!


Ich war überzeugt, dass ich im Grunde alles, was es dafür braucht, schon hatte. Ich müsste nur noch loslegen. Dann besann ich mich eines Besseren und weil ich gelernt habe, dass man für alle qualifizierten Tätigkeiten auch eine entsprechende Qualifizierung braucht, beschloss ich, dass ich ebenso für die Ausübung einer Coachingtätigkeit eine geeignete Ausbildung brauchte. Ein Einblick in diese Branche wäre darüber hinaus sicherlich auch nicht verkehrt. Denn ich selbst war noch nie bei einem Coach gewesen. Ich habe mich im Grunde genommen mein Leben lang mehr oder weniger erfolgreich selbst gecoacht. Und ich war nicht unzufrieden, wenn ich mein Leben vor meinem inneren Auge ablaufen ließ. Ich hatte alles in allem eine solide Geschichte vorzuweisen, trotz schwieriger Voraussetzungen und einiger Fehlentscheidungen. Im Allgemeinen beschrieb ich mich als glücklichen Menschen und war der Überzeugung, dass ich in dem Bereich, also solide Lebensführung, der Welt durchaus einige kompetente Strategien präsentieren könnte. Dennoch dachte ich mir im Stillen, dass es kein Fehler sein konnte, mal in die Branche hineinzuschnuppern und sich die Methoden und Konzepte anzuschauen, mit denen hier die Suppe gekocht wurde. Und schließlich, das gab den entscheidenden Ausschlag, konnte man in diesem Land ohne ein Zertifikat vorweisen zu können, nichts an den Mann bringen. Ein Stempel musste her.


Ich recherchierte im Internet und war überwältigt von der Fülle an Angeboten. Nach vielen Stunden vorm Computer beschloss ich für eine ganze Stange Geld ein Schnupperwochende zu buchen, bei dem ich mit anderen Coaches aber auch interessierten angehenden Beratern in einen Austausch treten konnte. Ein Wochenende in einem schönen Hotel, an einem schönen See, irgendwo mitten in Deutschland. Da mir nach erfolgreicher Teilnahme eine Bescheinigung versprochen wurde, füllte ich das verbindliche Anmeldeformular aus und war nun endlich auf dem Weg zu meiner wahren Bestimmung.


Ich war motivierter denn je. Ich wollte lernen, welche Kompetenzen ich zusätzlich zu meiner schon bestehenden geballten Lebensweisheit erwerben könnte, um Menschen mit gutem Rat zur Seite zu stehen, den Einzelnen in seiner Not an die Hand zu nehmen und Licht in die dunkle und beengende Welt der Probleme zu bringen.









2.


KICK-OFF*


*Ein Kick-off im Coaching-Prozess bezeichnet den offiziellen Startpunkt des Coaching-Projekts. Ziel des Kickoffs ist es, eine vertrauensvolle Basis zu schaffen, die Rahmenbedingungen festzulegen und erste Ziele zu klären.


Mein Schnupperwochenende beginnt an einem Freitagabend um 18 Uhr im großen Konferenzraum des Hotels mit einer Eröffnungsrede. Ich bin schon etwas früher angekommen und nachdem ich mich im Zimmer eingerichtet habe, beschließe ich von einer Ecke der Lobby aus das Treiben und Eintrudeln der Teilnehmer zu beobachten. Ich gebe zu: Ich bin neugierig.


Von meinem sicheren Platz aus beobachte ich, wie immer mehr Menschen in die Aula strömen, wie sie sich an die Stehtische lehnen, Sekt und Orangensaft aus schmalen Gläsern schlürfend ins Gespräch kommen. An die dreißig Menschen zähle ich insgesamt. Und so unterschiedlich sie aussehen, eines haben sie, scheint mir, gemeinsam: Sie sind alle offen und unerschrocken. Sie gehen aufeinander zu, begrüßen sich, sprechen freundlich miteinander, lächeln sich an, berühren zuweilen sanft und verbindlich Schultern und Arme. Ich sehe mehr Frauen als Männer. Das bunte und lebhafte Treiben gefällt mir. Ich nippe an meinem Sekt und freue mich auf die nächsten Stunden und Tage. Das wird großartig, denke ich. Hier bin ich richtig und wie von einer magischen Kraft gezogen, stehe ich auf und stürze mich ins Getümmel. Ich möchte plaudern, kennenlernen und lachen.


Plötzlich ein Gong. Ich frage mich woher? Nach dem Gong ein Augenblick der Stille. Die Tür zum großen Konferenzraum öffnet sich und die Menge bewegt sich, im Vorbeigehen die Gläser auf jede sich bietende Ablage stellend, Richtung Konferenzraum.


Es dauert einige Augenblicke, bis alle einen Platz gefunden haben und als das Licht gedimmt und das Rednerpult zugleich hell erleuchtet wird, verstummen die Teilnehmer. Die Augen und Ohren nach vorne gerichtet. Dann erscheint eine adrette, freundlich lächelnde Frau. Ihr Alter kann ich nicht schätzen. Sie sieht jung aus, sportlich. Ihre Haare fallen in großen Wellen sanft um ihre Schultern. Sie haben diesen idealen dunkelblonden, aschigen Ton mit hellen Lichtreflexen. Sneaker, Bluejeans und ein schlichtes enganliegendes weißes Shirt machen ihren Look perfekt. Ihre Füße setzt sie sicher und zugleich leicht auf den Boden. Sie winkt, sie lacht, einige wenige Teilnehmer begrüßt sie mit einem kurzen aber verbindlichen Handschlag. Sie schreitet durch den Raum auf das Rednerpult zu, wo sie stehenbleibt. Sie schaut ins Publikum, hält immer wieder mit einem warmen und einladenden Blick auf einzelnen Zuschauern inne. Sie wartet noch einen Moment lang in der angespannten Stille ab, um dann endlich das Mikrofon aus der Halterung zu greifen und ein lautes „Willkommen“ hineinzusprechen. Ihre Stimme ist fest und gleichzeitig weich. Ich mag alles an ihr.


„Ich heiße euch von Herzen willkommen zum Schnupperwochenende: Coaching and Hacking for a perfect life! Ich heiße Linda und es freut mich ungemein, dass ihr euch für dieses Wochenende die Zeit genommen habt, in euch selbst zu investieren – denn das ist der erste Schritt zu Veränderung, Wachstum und Erfolg. Ihr habt bereits die wichtigste Entscheidung getroffen: hier zu sein, mit der Bereitschaft, Neues zu lernen, eure Perspektiven zu erweitern und damit nicht nur euer, sondern das Leben vieler Menschen zu ändern!“


Ich schaue mich um und sehe strahlende Augen und nickende Gesichter.


„Wir leben in einer Zeit, die unglaublich schnelllebig ist – voller Herausforderungen, Ablenkungen und Möglichkeiten. Oft wissen wir, was wir tun wollen, aber nicht, wie wir es effektiv umsetzen. Genau da setzen wir gemeinsam hier und heute an! Dieses Wochenende ist eine Einladung, neue Wege zu entdecken, alte Gewohnheiten zu überdenken und eure Ressourcen bestmöglich auszuschöpfen. Die Methoden und Workshops, werden euch befähigen und stärken, die Stellschrauben zu finden, die den größten Effekt auf euer Leben und eure Kompetenzen als Coaches und Life-Trainer haben.“


Aus der Menge der Teilnehmer hört man ein lautes und enthusiastisches: „Jawohl!“


Linda lächelt. Sie hält ihren Daumen nach oben und fährt fort: „In den kommenden Stunden und Tagen werden wir gemeinsam Werkzeuge und Strategien erkunden, die ihr sofort umsetzen könnt, damit eure Klienten ihre Ziele klar definieren, Hindernisse überwinden und die Kontrolle über ihre Zeit und ihr Leben zurückzugewinnen. Es geht darum, effizienter zu arbeiten, eure mentale und emotionale Balance zu stärken und Raum zu schaffen für das, was wirklich wichtig ist.“


Es wird geklatscht.


„Wir alle wissen, dass Coaching und Biohacks nicht nur Konzepte sind – sie sind ein Prozess der Selbstwerdung. Ich möchte euch heute ermutigen, offen zu sein, mutig zu sein und euch zu trauen, neue Dinge auszuprobieren. Es wird Momente geben, die euch inspirieren, vielleicht sogar herausfordern. Genau in diesen Momenten entsteht Wachstum. Eure Entwicklung beginnt außerhalb eurer Komfortzone! Denkt daran: Jeder von euch bringt bereits einzigartige Stärken und Potenziale mit. Dieses Wochenende wird euch helfen, diese bewusst zu erkennen und gezielt zu entfalten. Heute ist der Tag, an dem ihr euch selbst die Erlaubnis gebt, die beste Version eurer selbst zu werden.“


Plötzlich beginnen einige aus dem Publikum auf die Tische zu klopfen. Linda wartet lächelnd einen Augenblick ab. „Lasst uns also gemeinsam starten, voller Energie und Freude am Lernen. Ich freue mich darauf, die nächsten Tage mit euch zu gestalten, von euch zu lernen, auf all die spannenden Gespräche, Aha-Momente und vor allem auf die Ergebnisse, die ihr für euch selbst mitnehmt!“


Es wird auf die Tische geklopft und geklatscht. Ich klatsche auch. Ich bin begeistert. Während der Applaus nur langsam verhallt, wird hinter Linda eine Liste auf die Leinwand projiziert. Bevor ich es lesen kann, ruft Linda ins Mikrofon: „Hier sind unsere Glaubenssätze, die Wahrheiten, die uns antreiben und die uns jeden Tag aufs Neue dazu befähigen für unsere Klienten und unsere Auszubildenden das Beste zu geben!“


Linda hält einer Teilnehmerin in der ersten Reihe das Mikrofon hin. Die Teilnehmerin liest zaghaft den ersten Satz:


„Jeder Mensch ist einzigartig und bringt das Potenzial mit, Großes zu erreichen!“


Linda bedankt sich mit einem freundlichen Nicken und ruft ins Mikrofon: „Lauter!“ Dann dürfen nacheinander immer andere begeisterte Teilnehmer aus dem Publikum die Glaubenssätze vom Applaus begleitet verkünden:


„Jeder Mensch hat alle Ressourcen in sich, um seine Ziele zu erreichen!“


Applaus.


„Für jedes Problem gibt es eine Lösung!“


Applaus.


„Veränderung beginnt im Kopf und zeigt sich durch gezielte Handlung!“


Linda tippt mit ihrem Finger auf ihre Stirn und nickt. Sie hält das Mikrofon dem nächsten Teilnehmer hin.


„Kontinuierliche Optimierung führt zu maximaler Effizienz!“


Jetzt sehe ich wie auch in den hinteren Reihen die Hände hochgehen. Viele wollen die Glaubenssätze ins Mikrofon rufen. Linda geht durch die Mitte nach hinten und hält das Mikrofon einer Teilnehmerin hin, die energisch ihren Arm in die Luft streckt und dann danach greift:


„Selbstverantwortung und Selbstreflexion sind die Schlüssel zu nachhaltiger und tiefer Veränderung!“


Die Stimme der Sprecherin überschlägt sich. Sie hält das Mikrofon fest und liest gleich weiter:


„Erfolg ist das Ergebnis klarer Entscheidungen und einer inneren Haltung!“


Linda legt der Frau ihre Hand auf die Schulter. Die Frau schaut zu ihr hoch. Linda lächelt: „Bravo!“, spricht sie sich bückend ins Mikrofon. Dann nimmt sie der Teilnehmerin das Mikrofon sanft aus der Hand und schreitet wieder nach vorn. Der Applaus hält an. Linda dreht sich vorne angekommen um, nimmt das Mikrofon in beide Hände und wartet kurz, bis der Applaus etwas abflacht, um dann langsam aber laut den letzten Satz vorzutragen:


„Technologie, Wissenschaft, Vernunft und Spiritualität sind die Säulen all unserer Überzeugungen!“


Es wird auf Tische geklopft, geklatscht, gestampft. Das Publikum tobt.


Plötzlich erscheint mir alles wie eine große Inszenierung. Ich weiß nicht genau, was es ist, aber irgendwas stört mich. Ich stupse die Zuhörerin neben mir an, die immer noch wie berauscht nach vorne schaut. Meine Sitznachbarin reagiert nicht. Ich stupse sie nochmals an, heftiger.


„Was ist?“, raunt sie etwas genervt und hält sich demonstrativ mit ihrer flachen Hand an der gestupsten Stelle fest.


„Ist irgendwie zu krass“, sage ich.


„Ja, ist total krass!“, entgegnet sie nickend, den Blick weiter nach vorne gerichtet.


„Nein, ich meine, es ist irgendwie zu krass?“


„Ja!“ Sie lacht. „Zu krass, um wahr zu sein. Ich freue mich so, hier zu sein!“, ergänzt sie.


Und plötzlich weiß ich, was mich stört: Es ist wirklich zu krass, um wahr zu sein! Denn, wenn das alles so ist, wie Linda es darstellt, wenn diese „Glaubenssätze“ wahr sind, dann verstehe ich nicht, warum Menschen überhaupt noch Probleme haben. Warum sind so viele Menschen traurig und unglücklich, verblendet und unversöhnlich, unzufrieden und einsam, verstrickt und verbittert, verletzt und ratlos, überfordert und erschöpft? Die Lösungen liegen doch vor uns und sie stehen jedem zur Verfügung? Welche Kompetenzen muss man haben, um diese Aussagen zu Wahrheiten werden zu lassen? Wenn ich Coach werde, kann ich all das auch? Und kann ich es auch anderen vermitteln und beibringen? Das wäre zu schön, um wahr zu sein. Ich fühle mich wie ein Zuschauer in einer Zaubershow und frage mich, ob es hier einen Trick gibt, den ich nicht durchschaue. Ich möchte unbedingt all diese Sätze glauben und leben. Ich möchte all die Tricks lernen, um diesen Zauber Realität werden zu lassen.
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